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daßer amBetrügeTheilgenommenhat, wennauchnichtgerade„durch
RathundThat", sodochwenigstensdurchdie Th at, undauf dieKin¬
der konnteer sichmeinesErachtensnichtberufen.

Ich komme,meineHerren,zur BeschuldigunggegendieMarg.
Leist; sieist desBetrugesbeschuldigt,den sie in Tholey im Hause
derEheleuteSchwanbegangenhabensoll; sie ist dieTochterderWittwe
LeistunddieSchwestereinesdersogenanntenGnadenkinder.Sie soll
dasKind im AustragedesVatersmit nachTholey in dieWohnung
desKaufmannsSchwangenommenhaben. Der Vater hattediesem
versprochen,daßerdasKind zu ihmschickenwürde. DerZeugeSchwan
machtedieeidlicheAussage,daßdieMarg.LeistihreSchwesterSusanns
unddieHubertusiin Jahre 1676in seineWohnunggebrachtund daß
siegleichbeimEintritt in dieWohnungerklärthabe, daßdieMutter
Gottesauf demWegevonMarp. bisTholeymit ihnengegangenwäre,
undderZeugesagt,dieKinderhättengesagt,dieMutter Gotteshabe
sieausdemWegebegleitet.Die Kinderwollen auchin diesemHause
dieMutterGottesgesehenhaben;alsonichtbloßauf derGnadenstelle,
sondernauchbei d^mSchwanimHausehinterdeinLadenwäre ihnen
plötzlichdieMutterGotteserschienen,soviel ichmicherinnere,in einem
goldenenKleide. DieMutterGotteswar alsonachAngabederKinder
erschienenund hattesiebegleitet.Die Kinder setztenalsoihrenBetrug
fort, alio nichtbloßin Marp., sondernauchin anderenOrten. Es lautet
dieBeschuldigunggegendieAngeklagte,gegendieältereSchwester,daß
siedadurchden Betrugunterstützthabe, daß sie gesagt,dieMutter
GotteshättedieKinderbegleitet,unddaßsiedas als eigenepositive
Wahrnehmunghingestelltund das demZeugenSchwanerklärt hat.
Ob dieseThathandlunggenügt,um siezu verurtheilen,gebeichIhnen
anheim. Ich bin persönlichnicht der Ansicht. Ich habegeglaubt,
Ihnen, m. H , dasMomentanführenzu müssen,ichgebeIhnen aber
anheim,ob Sie Strafe eintretenlassen.SolltenSie derAnsichtsein,
dann würde sichdieBeschuldigungprinzipaliterdahin richten, ob
eineHülseleistung vorliege.

M. H. Ich kommenunmehr zu dem Beschuldigten Pfarrer Schnei¬
der, dersichja aucheinesgutenRufessonsterfreut,undderpersön¬
lich gewißauchdenbestenEindruckgemachthat. Er ist ebenfallsdeS
Betrugsbeschuldigt.Er hatmeinesErachtensdenerstenGedankenvon
denErscheinungendesTeufelsin dieSeelenderKindergelegt; er hat


